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Über Vorkommen von Sphagnum imbricatum in Hessen

J. FUTSCHIG, Frankfurt (Main), und K. KELLNER, M arburg (Lahn)

Im Sommer bzw. Herbst 1961 konnten w ir einen seit Jahrzehnten unbestätigten 
W uchsort von Sphagnum im bricatum (HORNSCH.) RUSS, im Burgwald nördlich 
M arburg (Lahn) w ieder auffinden. Da auf den auffa llenden Rückgang dieses 
pflanzengeographisch interessanten Torfmooses*) im Gebiet seines früheren 
Massenvorkommens in Nordwesteuropa mehrfach hingewiesen wurde (zuletzt 
OVERBECK 1963), erscheint uns eine genauere Kennzeichnung dieses anschei­
nend reichlichsten Vorkommens in Hessen angebracht, um so mehr, als in der 
Literatur bisher nur eine kurze Bemerkung darüber (SCHUMACHER 1958) v o r­
liegt. Im Anschluß daran soll auf die übrigen Fundorte des Mooses in unserem 
Gebiet hingewiesen werden.

In der fü r das heutige Bild der Verbreitung von S. im bricatum  in Europa 
grundlegenden A rbe it von SCHUMACHER heißt es u. a. „Hessisches Bergland: 
Burgwald, quellige W aldw iese zwischen Christenberg und M ellnau, 350 m,
1.4.1907, HESPE und STOLLE." Dazu existieren 2 Belege im Herbar HESPE (Bo­
tanisches Institut der Universität M arburg), Nr. 589 b v. 1.4.07 und Nr. 589 r v. 
14. 5. 08 (mit Verweis auf 589 b, o ffenbar vom gleichen Fundort). -  Das große 
Buntsandsteingebiet des Burgwaldes (hauptsächlich m ittlerer Buntsandstein, 
vgl. KOCKEL 1958) ist von mehreren am Grunde auf weite Strecken vernäßten 
Tälern durchzogen, deren Vegetation schon LORCH (1895) eindrucksvoll schil-

*) Die zwar sehr lückenhafte, aber in den gemäßigten bis subarktischen Regio­
nen fast w e ltweite Verbreitung (vgl. WARNSTORF 1911, PODPERA 1954) der im 
Gegensatz zu anderen Sphagnum-Sippen recht k la r abgegrenzten A rt im Ver­
ein m it der heute anscheinend verhältnism äßig geringen V ita litä t und Konkur­
renzkraft (SCHUMACHER 1958) läßt an einen „a lte n " Typ denken. In seinem 
europäischen Areal verhält sich S. imbricatum wie eine atlantisch-subatlantische 
Art.
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dert. Die Talsohlen werden in den feuchten Abschnitten von ± fragm enta ri­
schen M oor- und Heidemoor-Gesellschaften besiedelt, in denen sich mehrere 
fü r unser G ebiet bemerkenswerte atlantische, subatlantische und nordische 
Arten finden (bezüglich der Blütenpflanzen und Farnpflanzen vgl. LORCH 
1891, GRIMME 1958, LUDW IG 1962). Zusätzlich zu solchen in der fo lgenden 
soziologischen Aufnahme auftretenden Arten seien erwähnt: Erica te tra lix , 
Oxycoccus quadripetalus, Eriophorum vaginatum , Juncus squarrosus, Co- 
marum palustre, Trientalis europaea, Polygala serpy llifo lia , Lycopodium in- 
undatum, Dryopteris cristata, Sphagnum molle, S. auriculatum , S. molluscum, 
Fossombronia dum ortieri, C ladopod ie lla  francisci, Calypogeia arguta, Sca- 
pania pa lud ico la , Gymnocolea in fla ta , Paludella squarrosa. -  Die von HESPE 
und STOLLE als Fundort von Sphagnum imbricatum angegebene „W a ld ­
wiese" ist eine derartige M oorgesellschaft, die auf Grund der zahlreichen „M i­
neralbodenwasserzeiger" (DU RIETZ 1954) den N iederm ooren zuzurechnen ist.

Dazu paßt, daß nach ALETSEE (1963) S. im bricatum  zu den Arten gehört, die 
nur im atlantischen Gebiet auf typischen Hochmooren Vorkommen, während sie 
we iter östlich ärmere N iederm oore besiedeln. Das untersuchte M oor befindet 
sich in dem Tal zwischen Jagen 170/171 und 147, etwa 1 km südöstl. der Kirche 
auf dem Christenberg; der m arkierte W anderweg von M ellnau zum Christen­
berg überquert es auf einem kleinen Damm. Sphagnum imbricatum wächst 
dort z.T. (im oberen Teil des Tales) in quadratm etergroßen, fast reinen Flächen, 
z. T. in einzelnen kleineren Bülten und Flecken auf einer Strecke von ca. 700 m 
(der m oorige Talgrund ist ca. 10-25 m breit). Eine soziologische Aufnahme im 
Gebiet des reichlichsten Vorkommens ergab folgendes B ild:

Vernäßter Talgrund 1,25 km südöstl. Kirche Christenberg, 330 m ü. M. 
Aufnahmefläche ca. 100 qm, 8. 7.1962.

Artm ächtigkeit (nach BRAUN-BLANQUET)

Sphagnum im bricatum 
Sphagnum recurvum 
Sphagnum papillosum  
Sphagnum rubellum 
Sphagnum magellanicum 
Polytrichum commune 
Polytrichum strictum 
Juncus acutiflorus 
Juncus bulbosus 
Carex rostrata (fast nur steril)
Carex echinata 
Carex canescens 
Eriophorum angustifo lium

M olin ia  coerulea 2
Drosera ro tund ifo lia +
Potentilla erecta +
Agrostis canina +
Aulacomnium palustre -h
Calypogeia mülleriana +
Cephalozia connivens +
Telaranea setacea r
Odontoschisma sphagni r
M ylia  anómala r
Cephalozie lla elachista r
Galera sphagnorum (Pilz) r
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In der trockeneren Randzone und auf einzelnen verheideten Bultg ip fe ln notier­
ten w ir außerdem: Calluna vulgaris 3, Vaccinium vitis-idaea 1, Vaccinium 
myrtillus +  , Nardus stricto +  .

Der zur Talsohle abfa llende Randstreifen träg t eine im Burgwald w e itverb re i­
tete W aldgesellschaft armer Böden, die wohl zum QUERCETUM MEDIO- 
EUROPAEUM BR.-BL gehört. W ir  notierten: Rhamnus frangu la , Pinus silvestris 
¡uv., Pteridium aquilinum / Vaccinium m yrtillus, V. v itis-idaea, Calluna vulgaris, 
Festuca tenu ifo lia  (=  cap illa ta), Deschampsia flexuosa, M o lin ia  coerulea, 
Agrostis tenuis, Luzula m ultiflo ra , Pleurozium schreberi; an feucht-schattigen 
Stellen des nordost-exponierten Abfa lls  treten dazu: Blechnum spicant, Sphag­
num quinquefarium , Hypnum cupressiforme ericetorum , Hylocomium splen- 
dens, Campylopus flexuosus, Tetraphis pe llucida, Cephalozia connivens.

Unsere M oorgesellschaft zeigt Anklänge an die Initia lstadien des SPHAGNE- 
TUM IMBRICATI (mit viel S. recurvum, ferner Eriophorum angustifo lium  und 
Juncus acutiflorus), die SCHWICKERATH (1944) aus dem Hohen Venn beschrie­
ben hat. Die entsprechenden Aufnahmen dürften fre ilich nach der Auffassung 
von DU RIETZ (1954) nicht mehr zu den Hochmoorgesellschaften s. str. zu ziehen 
sein.

Leider werden die vernäßten schmalen Talgründe des Burgwaldes in den letz­
ten Jahren durch Drainagemaßnahmen der Forstverwaltung mehr und mehr 
trockengelegt, so daß die Zukunft dieses und anderer, insbesondere bryolo- 
gisch reicher, Wuchsorte ungewiß ist. Es sei in diesem Zusammenhang erwähnt, 
daß der eine von uns (F.) im Burgwald 17 Sphagnum-Arten nachweisen 
konnte.
Zum sonstigen Vorkommen von Sphagnum im bricatum in Hessen ist folgendes 
zu bemerken: Es existieren in der Literatur unseres Wissens nur 2 weitere Fund­
ortsangaben aus unserm Gebiet, die sich aber beide auf Stellen dicht außer­
halb der hessischen Landesgrenze beziehen, u. zw. ROLL (1926), O denwald, 
Breitenbuch zwischen Eutergrund und Kirchzell, Kreis M iltenberg (Bayern), 
26. 5. 1896, und GRIMME (1936), Kaufunger W a ld , Moorwiesen des Ingelheim­
bachs bei N ienhagen, Kreis M inden, Niedersachsen, 1929 (von PACL als var. 
subleve WARNST, bestimmt). Erst in jüngster Zeit wurde S. im bricatum  an einer 
zweiten Stelle in Hessen aufgefunden: Spessart, W iesbüttm oor bei Bieber, 
Kreis Gelnhausen, leg. G. SCHWAB, 11.6.1962. Nähere Angaben zu diesem 
Fundort sollen gesondert erscheinen.
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Diese S pa lten  a u f d e r „K a lb e "  sprechen e in e  d eu tlich e  Sprache zum B ergbau auf dem 
„H ohen  M e iß ne r". Foto: G. H eintze.
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